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Juli/August 1970 Profil

Waldemar von Knoeringen

Kulturpolitik im Umbruch
Es ist historisch festzustellen, dass die sozialdemokratische Bewegung

mehr anstrebte als eine blosse Sozialreform, sie wollte eine neue
sozialistische Welt des Friedens, der Gerechtigkeit, der klassenlosen Gesellschaft.

Dieses Ziel hat sie nicht erreicht. Aber die Sozialreform, die zuerst
als eine Art Nebenprodukt des Kampfes erschien, hat sich nunmehr als ihr
eigentliches Hauptprodukt erwiesen. Das Vordringen der Ideen der sozialen

Demokratie ist die grosse Kulturreform unserer Zeit.
Wie ist das geschehen? Durch die Machtübernahme der demokratischen

Sozialisten in den Industrieländern? Durch ihre absolute Mehrheit in den
Parlamenten? Nur selten konnten die demokratischen Sozialisten an den
Hebeln der Macht ihre Ideen in die Wirklichkeit umsetzen. Es war ein
mühsames Ringen um kleine und kleinste Schritte zur Verbesserung des

Loses der arbeitenden Menschen, es war eine ständige geistige und materielle

Auseinandersetzung um die Ausweitung politischer und sozialer
Rechte, es war ein langsames Durchdringen der Gesellschaft mit den Ideen
und mit der Anerkennung der Grundrechte, die heute in unseren
Verfassungen als unabänderlich niedergelegt sind.

Aber was sind Ideen? Geht es nicht viel mehr um konkrete Macht, um
das Durchsetzen von aktuellen Forderungen auf den politischen Kom-
mandohöhen der Gesellschaft. Ich weiss das wohl. Eine politische Partei
will Macht, sie muss Macht erstreben, wenn sie ihr Programm durchsetzen

will. Gerade die Sozialdemokratie braucht ein unsentimentales, ein
natürliches Verhältnis zur Macht. Darum muss die Partei, wo immer sie

mit demokratischen Mitteln Regierung übernehmen kann, ihre Entschlossenheit

zur Führung beweisen.
Aber — und das wollte ich mit meinen einführenden Worten sagen —,

auch wenn sie nicht an der Regierungsmacht beteiligt war, hat die
Sozialdemokratie jenen permanenten gesellschaftlichen Druck auszuüben
vermocht, der die soziale Entwicklung vorwärts brachte.
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